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R. 62. Dienſtag den 28. März 1882.

Kaiſerlicher Erlaß-
Wiederum hat Gottes Gnade Mich am 22. d. M.

ein Jahr Meines Lebens vollenden laſſen und
wiederum hat ſich an Meinem Geburtstage die
freudigſte Theilnahme für Mich kund gegeben.
Aus allen Theilen des Landes, aus allen Schichten
der Bevölkerung, von Gemeinden, Corporationen,

Vereinen und Feſtverſammlungen, wie von ein
zelnen Perſonen ſind Mir die wärmſten Segens
wünſche dargebracht worden in Adreſſen und
Telegrammen, in muſtkaliſchen und poetiſchen Er
güſſen, in Feſtgeſchenken eigener Arbeit und
Blumenſpenden jeglicher Art, welche mir von nah

und fern, ſelbſt vom Auslande her, in großer
Anzahl zugegangen ſind, hat die Anhänglichkeit
ihren Ausdruck zu finden geſucht. Dieſe reiche
Fülle von liebevollen Aufmerkſamkeiten, mit denen

Ich überſchüttet worden bin, hat Mich hoch be
glückt. Jndem Jch zugleich zu Meiner Freude
beobachte, wie der Geburtstag in Kirche und
Schule, von Alt und Jung, feierlich begangen,
wie er aller Orten durch feſtliche Veranſtaltungen
verherrlicht wird, ſo fühlt ſich Mein Herz doppelt
gehoben in dem Gedanken, daß die ganze Nation
dieſen Tag mit Mir feiert und ihn aus inner

ſtem Herzensdrang zu einem allgemeinen, wahr
haft nationalen Feſttag geſtaltet. Aus ſolchen
von Herzen kommenden und zu Herzen gehenden

Huldigungen gewinne Jch, nachdem Jch nun in
das 86. Lebensjahr getreten bin, von Neuem
Muth und Vertrauen, die Pflichten Meines ver
antwortungsvollen Berufes auch ferner auf Mich
zu nehmen und ſo lange Gott Mir die Kraft

9 dazu verleiht, Meine Fürſorge unausgeſetzt der
Wohlfahrt und dem Gedeihen Meines Volkes zu

widmen. Jn dieſem Bewußtſein drängt es Mich,
für alle die rührenden Beweiſe von Liebe und
Treue der Geſammtheit wie jedem Einzelnen

Weinen innigſten und aufrichtigſten Dank aus
züſprechen. Jch wünſche, daß dieſer Dank Allen
bekannt werde, welche ſich an der Feier Meines
Geburtstages betheiligt und dazu beigetragen haben,

Mir die Freude an dieſem Tage zu erhöhen.
Daher beauftrage Jch Sie, den gegenwärtigen

Erlaß alsbald zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Berlin, den 24. März 1882.
Wilhelm.

M den Reichskanzler.

Politiſche NAeberſicht.
Kaiſer Wilhelm hat das Glückwunſch

telegramm, welches ihm der Kaiſer von Ruß
nd zu ſeinem Geburtstage ſandte, in dem

gleichen herzlichen Tone erwidert. Seine Ant
Wort lautete nach der Nordd. Allg. Ztg.
Empfangen Sie, ebenſo wie Jhre Majeſtät

e Kaſſerin, Meinen herzlichſten Dank für die

guten Wünſche, denen Sie an Meinem Geburts
tage Ausdruck verliehen haben.

Jedes Jhrer Worte hat lebhaften Widerhall in
Meinem dankbaren Herzen gefunden, und ich bitte
den Allmächtigen, Jhre Regierung zu ſegnen zum
Heil Jhrer Völker und zur Befeſtigung des
europäiſchen Friedens gez. Wilhelm.“

Die Folgen des im Abgeordnetenhauſe ange
nommenen Steuererlaſſes beſtehen darin, daß
eine genau entſprechende Summe von der Be
rechnung auf die Auleihe zur Erweiterung des
Staatseifenbahnnetzes ausgeſchloſſen werden muß.
Wir ſprechen die Sprache des Garantiegeſetzes
und der Budgetcommiſſton, ohne den Anſpruch
zu erheben, uns damit gemeinverſtändlich auszu
drücken. Jn das Vopuläre überſetzt, würde man
ſagen Der Steuererlaß muß durch eine Anleihe
gedeckt werden. Das Eiſenbahngarantiegeſetz
ſchreibt eine Tilgung der Eiſenbahnſchuld bis zum
Betrage von PCt. vor, aber dieſe Tilgung
kann entweder durch wirkliche Abzahlung oder
platoniſch erfolgen. Bei der platoniſchen Tilgung
wird die Summe von der Eiſenbahnſchuld ab
geſchrieben und bleibt fortan als allgemeine Staats
ſchuld. beſtehen. Aber ſelbſt wenn das Geld zur
Abzahlung wirklich vorhanden iſt, ſteht Nichts
im Wege, daß die Eiſenbahnſchuld ſich zwar um
dieſen Betrag auf der einen Seite vermindert,
aber auf der andern Seite durch Neubauten um
ſehr viel mehr wächſt. Es ſind außerordentlich
verwickelte Zuſtände geſchaffen. Die Franckenſtein
ſche Klauſel, das Verwendungsgeſetz von 1880
und das Eiſenbahngarantiegeſetz werden zuſammen
dahin wirken, daß in Kurzem die Kenntniß des
preußiſchen Budgets zu einer Geheimlehre ge
worden iſt.

Von bewährter Seite wird dem „B. JTgbl.“
mitgetheilt, daß das öſterreichiſche Kaiſer
pagr in den erſten Tagen des Monats Mai
nach Schloß Miramare bei Trieſt reiſen und dort
einige Tage Aufenthalt nehmen werde. Vielleicht
darf man in dieſer Mittheilung eine Art von
Schlüſſel zu den widerſprechenden Nachrichten über
die Reiſe des öſterreichiſchen Herrſcherpaares nach
Jtalien erblicken. Es wird nämlich in gutunter
richteten Kreiſen angenommen, daß das Schloß
Miramare nicht das letzte Reiſeziel, ſondern blos
eine Station bilden werde, und daß die Reiſe
nach Jtalien von dort aus fortgeſetzt werden
dürfte. Sonach hätte man die öſterreichiſch-

die erſte Hälfte oder längſtens Mitte Mai zu
erwarten.

Der Sieg, den das Cabinet Freycinet bei der
Wahl der Budgetcommiſſion davongetragen,
bildet in Frankreich noch immer das Tages
geſpräch. Derſelbe iſt inzwiſchen noch verſtärkt
worden durch die Ernennung Wilſon 's zum
Vorſitzenden der Commiſſton. Wilſon, der Schwie
gerſohn des Präſidenten Grévy, war in hervorra
gender Weiſe an der Campagne betheiligt, die
zum Sturze Gambetta's geführt hat; auch zu
deſſen neueſter parlamentariſcher Niederlage hat
er eifrig mitgewirkt, und ſeine Erhebung auf den
Präſidentenſtuhl der Commiſſton, die mit großer
Majorität beſchloſſen wurde, iſt gewiſſermaßen ein
gegen Gambetta Perſönlich gerichteter Schlag.

Für die Gambettiſten iſt es nur ein ſchwacher

italieniſche MonarchenBegegnung für

Droſt, daß ſte in letzter Szunde noch ihre vor
nehmſte Capacität in Finanzſachen, den Exminiſter
Rouvier, in die Commiſſton hineingebracht haben.
An der Spitze eines Fractiönchens von vier bis
ſechs Opponenten wird Rouvier gegen die nume
riſche Ueberlegenheit der Majorität und gegen die
ſachliche Ueberlegenheit Léon Says, der ſeine
Sache ſelbſt in der Commiſſion führen wird, nicht
aufkommen können. Das andere große Ereigniß
der vergangenen Woche, die Annahme des Volks
ſchulgeſetzes durch den Senat, wird von der
republikaniſchen Preſſe aller Schattirnngen mit
Jubel begrüßt. Auch die gambettiſtiſchen Blätter
ſtimmen in dieſen Chorus mit ein und ſelbſt die
„Réepublique francaiſe“ gebietet ihrer üblen Laune
für einen Augenblick Schweigen, um dem Unter
richtsminiſter Ferry und der Senatsmehrheit für
die Durchbringung dieſes freiſinnigſten aller Unter
richtsgeſetze zu danken, durch welches Frankreich die
Schweiz, Holland, das proteſtantiſche Deutſchland,
ja ſelbſt die nordamerikaniſche Republik überflügele.
Der „Temps“ ſteht in der Reform den Beginn
einer geiſtigen und ſittlichen Umwälzung, deren
Tragweite noch nicht zu ermeſſen ſei, deren all
mälige Wirkung zu den tiefeinſchneidendſten Aen
derungen unſerer Zeit gehöre. Ob und inwieweit
dieſe Hoffnungen ſich erfüllen, hängt allerdings
von der Ausführung des Geſetzes ab, die nicht
nur Muth und Energie, ſondern einen hohen
Grad von Takt, Ausdauer und Zähigkeit erfordert.

Wer etwa noch immer daran zweifelt, daß
General Skobeleff ſeine Brandreden ungeſtraft
halten durfte, der leſe, was die freiwillig gouver
nementale „Nowoje Wremja“ ſchreibt: „Mit
Spannung erwartete die ruſſiſche Geſellſchaft
den Ausgang der Affaire und preiſt den Monar
chen, der das Ueberwallen des Gefühles in einem
ruſſiſchen Henzen von einem ſtrafbaren Vergehen
zu unterſcheiden weiß.“ Ob das in Petersburg
verbreitete Gerücht, der Autor der „Pronuncig
mentos“ ſei deshalb unbeſtraft geblieben, weil
mehrere hochgeſtellte ruſſiſche Generale, unter dieſen
Graf Gurko, erklärt hätten, ihre Demiſſton
geben zu wollen, falls die „patriotiſchen Er
gießungen Skobeleff s geahndet würden, begründet
iſt, laſſen wir dahingeſtellt; die Circulgtion eines
ſolchen Gerüchts legt jedenfalls Zeugniß davon
ab, weſſen man die panſlaviſtiſch geſinnten Ge
nerale fähig hält. Welches Echo Skobeleff's Auf
reizungen auch in den panſlaviſtiſchen Kreiſen
außerhalb Rußlands gefunden, erfährt man aus
einer Adreſſe, welche die ſerbiſche Stadt
Kragujewaz an den General erlaſſen hat und
die in überſchwänglichen Worten den General als
ruhmreichen Ruſſen und „ſlaviſchen Heros“ feiert.
Vorausſichtlich werden noch mehr dergleichen Schrift
ſtücke an die Oeffentlichkeit gelangen.

Die Pforte hat dem ruſſiſchen Dampfer
Niſchninowgorod die Erlaubniß ertheilt, den Bos
porus zu paſſiren, und dabei betont, daß dieſes
ausnahmsweiſe Zugeſtändniß als kein Präcedenz
fall angeſehen werden könne.

Das Repräſentantenhaus der nordamerika
niſchen Union hat die Vorlage, welche der
Einwanderung von Chineſen in die
Vereinigten Staaten Schranken ſetzt, in genau
derſelben Form angenommen, in welcher ſie von
dem Senat genehmigt worden. Präſident Arthur



hat die Bill gegen die Vielweiberei in Utah
unterzeichnet.

Deukſchland.
(Fürſt Bismarck) iſt am Sonnabend

Nachmittag 4 Uhr nach Friedrichsruhe abgereiſt.
Sein Schwiegerſohn, Graf Rantzau, begleitete
ihn dahin, wird aber ſchon bald wieder in Berlin
zurückerwartet. Auch der Chef der Kanzlei des
Fürſten, Geh. Rath Dr. Rottenburg, begleitete
den Kanzler nach Friedrichsruhe. Tags vorher
begab ſich Fürſt Bismarck zur Verabſchiedung
zum Kronprinzen und conferirte längere Zeit mit
demſelben. Ueber die Zeit, während welcher der
Reichskanzler von Berlin abweſend ſein will, ſteht
durchaus nichts feſt.

(Der Großherzog von Mecklen-
burgSchwerin) reiſte dieſer Tage nach Wien,
um dort mit der Großfürſtin Wlädimir,
ſeiner Tochter, zuſammenzutreffen. Das groß
fürſtliche Paar iſt am Freitag aus Petersburg
abgereiſt, nachdem das Befinden der Kinder ſich
gebeſſertk hat, und dürfte einige Tage in der Wiener
Hofburg Gaſtfreundſchaft genießen

S Gum Biſchof von Paderbornm), zu
deſſen Sprengel auch Merſeburg gehört, iſt
nach offizieller Meldung Dr. Drobe ernannt worden.

S CDie „Kreuzzeitung“) bezeichnet die
Nachricht des „Berliner Tageblattes“, daß Vor
beſprechungen wegen einer Zuſammenkunft
des ruſſiſchen ünd öſterreichiſchen Kaiſers
ſtattgefunden haben, als unbegründet.

Die „Germania“) ſteigert den Ton
der Feindſeligkeit gegen die Regierung und
ſpricht namentlich von den jetzigen Abſichten, den
Kampf ſo viel als möglich zu mildern, fortwährend
in einem Tone, als wäre dieſer Kampf lediglich
und ausſchließlich der preußiſchen Regierung zur
Laſt zu legen, die daher auch dafür zu ſorgen
habe, daß die Folgen deſſelben, die „Trümmer“,
beſeitigt werden. Es wird dabei der eigentliche
Urſprung des Kampfes vollſtändig mit Still
ſchweigen übergangen und namentlich die That
ſache, daß nach dem Vaticanum die Biſchöfe
ſelbſt eine ganz andere Sprache geführt haben,
als vor demſelben, vollſtändig ignorirt. Es
wird an der Zeit ſein, das Gedächtniß der katho
liſchen Bevölkerung an jenen Urſprung des
Kampfes wieder aufzufriſchen Und daran zu
erinnern, daß die katholiſche Kirche vor Allem die
Pflicht hat, jene Trümmer, die ſie ſelbſt
geſchäffen, wegräumen zu helfen.

Der Volkswirthſchaftsrath) berieth
am Sonnabend die Unfallkverſicherungs
Vorläge. Die vom Ausſchuß geſtrichene facul
tative Heranziehung der ländlichen Arbeiter zur
Unfallverſtcherung wurde vom Plenum wieder in
die Vorlage eingefügt. Der Stagtszuſchuß von
33 pCt. wurde in namentlicher Abſtimmung
mit 37 gegen 13 Stimmen angenommen.
Ueberhaupt gelangten die Beſchlüſſe des perma
nenten Ausſchuſſes bis auf einen Punkt ſämmt-
lich zur Annahme. Es würde nämlich die Be
ſtimmung, wonach bei grobem Verſchulden des
Arbeiters die Entſchädigung ganz oder theilweiſe
entzogen werden kann, geſtrichen. Darauf
wurde das ganze Geſetz mit erheblicher Majorität
angenommen. Der Miniſter von Boetticher
ſchloß ſodann die Seſſton des Volkswirthſchafts
raths mit dem Ausdrücke des Dankes der Regie
rung für die treue, eifrige und überzeugungsge
mäße Berathung, welche die Vorlagen der Regie
rung im Volkswirthſchaftsrathe erfahren haben.
Er ſtellte in Ausſtcht, daß der Volkswirthſchafts
rath bald wieder, wenn die Regierung ſeines
Rathes bedürfe, einberufen werden wurde. Die
Körperſchaft habe ſich als eine wichtige, wohl
thätige und ſtändige Jnſtitution in unſerm Staats
leben bewährt.

(Die ſtändige Deputation des
volks wirthſchaftlichen Congreſſes),
welche am Sonnabend in Berlin zuſgmmentrat,
beſchloß den diesfährigen volks wirthſchaftlichen
Congreß in Mannheim abzuhalten. Auf die Ta
gesordnung ſoll geſeht werden Das Mancheſter
thum. 2) Das Tabakmonopol und die ſchwe

Parlamentariſche Nachrichten.
Das Geſetz, betreffend Abänderung des

Penſtoensgeſetzes vom 27. März 1572,
lautet nach den am 23. d. gefaßten Beſchlüſſen
zweiter Leſung in ſeinen Hauptbeſtimmungen
folgendermaßen 1. Bei Staatsminiſtern, welche
aus dem Stgatsdienſt ausſcheiden, iſt eingetretene
Dienſtunfähigkeit nicht Vorbedingung des An
ſpruchs auf Penſion. Dieſe Beſtimmung findet
gleichfalls Anwendung auf diejenigen
Beamten, welche das 65. Lebensjahr
vollendet haben. Dieſer Paragraph fehlt
in der vom Herrenhaus dem Geſetz gegebenen

Verſetzung in den Ruheſtand nach vollendetem
zehnten aber vor vöollendetem elften Dienſtjahre
eintritt, und ſteigt von da ab mit jedem
weiter zurückgelegten Dienſtjahr um h des
Dienſteinkommens. Ueber den Betrag von
deſſelben hinaus findet eine Steigerung nicht
ſtatt. S 30. Sucht ein richterlicher Beamter,
welcher das 65. Lebensjahr vollendet hat,
ſeine Verſetzung in den Ruheſtand nicht nach, ſo
kann dieſe nach Anhörung des Beamten (unter
Beobachtung der Vorſchriften der 20ff des
henſtonsgeſetzes) in der nämlichen Weiſe verfügt

werden, wie wenn der Beamte ſeine Penſtonirung
ſelbſt beantragt hätte.

Zur zweiten Leſung des Geſetzes, betreffend
die Verſorgung derWittwen und Waiſen
der unmittelbaren Staatsbeamten be
antragt der Abg. Frhr. v. Fürth folgende
Faſſung des 9 3 „Die Wittwen und Waiſen
geldbeiträge betragen, wenn das penſtonsfähige
Dienſteinkommen, das Wartegeld oder die Penſton
die Summe von 3000 Mk. nicht erreicht, zwei
pCt. des Betrages jenes Einkominens, des Warte
geldes oder der Penſton, in anderen Fällen
drei pCt.

Vom öſterreichiſchen Jnſurrectivns-
ſchauplatze.

Auf einer Streifung am 23. d. M. Uber
Backopolje, Zivanj und Tresnovicag wurden keine
Jnſurgenten vorgefunden. Eine Seitenkolonne
wurde in der Nacht vom 19. zum 20. März bei
ihrem Abſtiege von Selanj nach Zivanf von Jn
ſurgenten angeſchoſſen, wobei die Truppen 1
Todten und 3 Verwundete hatten. Jn der Um
gebung von Bilek tauchten wiederholt Jnſurgenten
banden auf. Dieſelben beſchießen die Druppen
auf große Diſtanzen und ziehen ſich dann in der
Richtung auf die Grenze zurück. Jm Allge
meinen treten in der Herzegowing zahlreiche kleine
Banden auf, welche ſichtlich den Truppen überall
gusweichen. Größere Anſammlungen ſcheinen
gegenwärtig nirgends ſtattzufinden.

Provinz und Amgegend.
t In Magdeburg traf dieſer Tage die erſte

Sendung von ölheimerraffinirtem Petro
leum ein und wurde, wie die „M. 3.“ berichtet
von dem Vertreter der Geſellſchaft, Herrn Alb.
Härtel, ſofort in den Handel gebracht. Nach der
Analyſe des Herrn Dr. Skalweit in Hannover
hat dieſes Leuchtöl ein ſpeeifiſches Gewicht von
0.8074, entwickelt bei 36 Grad C. die Farbe
iſt waſſerhell mit einem leichten Strich in das
Bläuliche.

Aus Ettersburg wird berichtet: Am 15.
d. Nachmittags kurz vor 6 Uhr paſſirten drei

nicht zu erkennende kleine Vögel au
Kraniche unruhig umkreiſten und dabei ängſtlich
zwitſcherten.

zwei Minuten, da ließen die kleinen Vögel
ſich wieder auf den großen Seglern
nieder. ſie
Schlangenlinie und fort
gegen Norden.

Faſſung.) S 8. Die Penſion beträgt, wenn dies

gen Spielerei mit
fallen.
Petter und Drechsler Bach probirten am vorigen
Dienstag in Floh bei Schmalkal
wehr, um an Kaiſers Geburtstag luſtig damit zu
ſchießen.

nach:
bückt, um auszuweichen, trifft ihn die Kugel in
den Rücken,
und dort
Bedauernswerthe iſt in der Nacht geſtorben.

Vorſchußkaſſe

Göttingen iſt, wie

Die lebhafte Debatte dauerte etwa

der Liſte

ieder gedehnte
ging's im ſtolzen Fluge

Nach zweitägiger Verhandlung verurtheilte

ordneten ſich wieder in die

das Schwurgericht zu Kaſſel am 21 d. den
Schäfer Lange aus Zwergen wegen vorſäßtzlicher
ohne Ueberlegung ausgeführter Tödtung des
Handelsmanns Roſenberg zu einer 1sjährigen
Zuchthausſtrafe. Der

Verbrechens

Hab

In letzter Beziehung hatte Lange eine

den Acten

Das Schwurgericht zu Gera verhandelte am
Mittwoch vor. Woche gegen den Schloſſergeſellen

Aug. Friedr. Naumann aus j
gegen die Schloſſerlehrlinge Karl Friedr.
und Louis Magnus Hering aus Mölbitz
Münzvergehen.
nächgemacht und verausgabt,
mann's Anleitung eine
angefertigt.
mildernder Umſtände zu einem
verurtheilt, Weiſe freigeſprochen, Hering wurde
zwar für ſchuldig befunden,
daß er zur Zeit der That die erforderliche Einſicht
von der Strafwürdigkeit der Handlung noch
gehabt habe.

Merſeburg und
Weiſe

erin wegenWeiſe har 50Pfennigſtucke
Hering nach Nau

Form zu 10Pfennigſtücken
wurde unter Annahme

Jahre Gefängniß
Naumann

doch angenommen,

i r nichtEs wurde ſeine Unterbringung in
eine Beſſerungsanſtalt ausgeſprochen.

Jn Eiſchleben iſt, wie die „Thür Ztg.
berichtet, ein Dienſtknecht dadurch ums Leben ge
kommen, daß er von dem an der eiſernen Ringel
walze angebrachten Sitze bei dem Heimwege vom
Felde im Schlaf
Walze gerathen iſt. Die Walze war ihm über
den Bruſtkaſten gegangen und
quetſcht, außerdem hatte ihn die um den Hals
hängende Zugleine erwürgt.

heruntergefallen und unter die

hatte dieſen zer

Jn Leimbach bei Hettſtedt wurde ein 12-
jähriger Knabe durch einen fehlgegangenen Schuß
beim Kriegerfeſt in diein die Bruſt tödtlich verwundet,

In dem ſächſtſchen Dorfe Borsdorf iſt
füngſter Dage ein 7jähriges Kind, welches Waſſer
ſ chi erling gepflückt und genoſſen hatte, unter
gräßlichen Schmerzen verſchieden.

Wieder iſt ein Menſchenleben der leichtſinni

Schießwaffen zum Opfer ge
Zwei ganz befreundete Burſchen, Drechsler

den ein Ge

Wie ſich Petter entfernt, ruft Bach
jetzt ſchieße ich und trotzdem ſich Pette

ſo daß ſte im Unterleib ſitzen blieb
herausgeſchnitten werden mußte. De

n der vom Gürtlermeiſter Fuchs verwalteten

zu Löbe

Die Leiche des Bankiers Beckmann aus
man der S. Ztg. meldet,

große Kranichzüge unſern Wald, von denen der
letzte zu einer hochintereſſanten Beobachtung Ver
anlaſſung gab, die die oft angezweifelte Behauptung,
daß die großen Zugvögel die kleinen auf ihrem
Rücken aus dem Süden herübertragen, unwider
leglich beſtätigte. Als dieſer Zug die Nordoſtgrenze
des Waldes erreicht hatte, erhob ſich an ſeinem
Ende ein Geſchrei der anſcheinend ſehr ermüdeten r
Thiere; die beſten Segler am Kopfe des Zuges
gber wandten ſich ſtumm im ſchnellen Fluge zur
Unſtrut und, während die anderen, ſtchtlich in der
Abſicht, ſich hier zur Ruhe niederzulaſſen, zauderten,

zerriß die ungeheuer lange Kette; da entſtand
Verwirrung und Geſchrei, ſie ſammelten ſich in

benden Finanzfragen. 3) Die Häaftpflicht und
die Arbeiterverſicherung. 9) Retenſtonszölle.

kleinen Kreiſen und Haufen und unterdeſſen flatterten

von ihren Rücken zahlloſe in der hedeutenden Höhe

den 11 Examinanden,
arbeiten abgeliefert hatten, wurden überhaupt nur

5 zur mündlichen
währte mit einer
Uhr Vormittags bis 9 Uhr Abends und hatte
das Ergebniß
niß der Reife erhielten.

m Sonnabend beendete die hieſige land

dieſer Tage im Leinefluſſe aufgefunden worden.

Lokalnachrichten.
Merſeburgt, den 28. März 1882.

e Sehr verſchieden von dem glänzenden Re
ſiltat des vorhergehenden Tages war das Ergeb
niß der am Sonnabend abgehaltenen Abitu

kentenPrüfung der ſogen. „Wilden“. Von
welche ſchriftliche Examen

Prüfung zugelaſſen. Dieſelbe
Stunde Unterbrechung von 8

daß 3 der Examinanden das Zeug

e

f, die die

als gewaltthätigerMenſch bekannte Thäter war geſtändig r e

zeichnete als den Beweggrund des
den Umſtand, daß Roſenberg ihn um ſein
und Gut gebracht und ſeiner Frau Gewalt ange
than habe.
Klage gegen ſein Opfer angeſtrengt, wurde aber
wegen mangelnder Beweiſe, wie aus
conſtatirt wurde, damit abgewieſen.
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wirtſchaftliche Winterſchule ihren III.
Curſus. Die Anſtalt war in dieſem Jahre von
46 Schülern beſucht, welche von 10 Lehrern in
wöchentlich 38 Stunden unterrichtet wurden.
Der Prüfung wohnten außer dem Vorſtande des
landwirthſchaftlichen Kreisvereins viele Angehörige
von Zöglingen ſowie zahlreiche andere Gäſte bei.
Es wurde geprüft in landwirthſchaftlicher Betriebs
lehre (das Kapital in der Landwirthſchaft),
Rechnen (ſchwierigere Aufgaben aus der Flächen
und Körperberechnung und die vier Species der

Der Kammerdiener des Kaiſers), Ler alte
Engei, feiert am 5. April das 50 jährige Jubiläum ſeines
perſen lichen Dienſtes bei unſerem Kaiſer

(Geglückte Luftfahrt) London, 24. März.
Oberſt Burnaby flog, laut Mittheilung der „Voſſ. Ztg.,“
Im 23. d. M. von London aus im Luftballon über den
Canal und ſtieg gegen 2 Uhr Nachmittags in der Nähe
von Boulogne nieder.

Gundesſchießen.) Zu dem ſiebenten mittel
Xutſchen und brandenburgiſchen Bundesſchießen, das be
kanntlich in der Zeit vor 11. v 18 Juni in Berlin
ſtattfindet, ſind bis heute bereits 9800 Schützen an
geineldet.

Gaiſerlicher Gnadenact.) Wegen der amBruchrechnung), Thierkunde

un Können, und wer einen Blick in
Hefte that, durfte
und Mühe bewundern, welche
des Zieles aufgewendet worden iſt

t

An

gegen n S
un aus er
rlinge Kull

Heting a Mi
Der königliche Landrath v

isgabt, Huhn

Form l kaſſe vom 27. Dezember 1870

(Merkmale
guten Milchkuh) und Phyſik (Wärmeerſcheinungen).
Auf allen dieſen Gebieten zeigten die jungen
Leute einen nicht geringen Grad von Wiſſen und

zugleich die Summe von Fleiß
zur Erreichung

fertigtem Stolze konnte daher auch Herr Reg.
Rath Schönian in ſeinem Schlußworte darauf
hinweiſen, daß die landwirthſchaftliche Winterſchule
zu Merſeburg längſt als eine Muſteranſtalt an
erkannt ſei, von Behörden ſowohl wie von Privaten.

I Hellvorff
veröffentlicht unterm 21. d. M. Folgendes:

„IJn Folge höherer Anordnung ſoll die nach
35 des Statuts der Schullehrer Wittwen

einer 21. Nov. 1877 in den Flecken Zechlin erfolgten Ermor
dung der unverehel. Marie Böhm waren vom Schwur-
gericht des Landgerichts Neu Ruppin der frühere Bräu
tigam der Ermordeten, der Bäckermeiſter Mohnke aus
Tornow, der Kaufmann Weber aus Zechlin und der
Tiſchlermeiſter Schröder aus Zechlin am 15. Nov. 1881
zum Tode verurtheilt. Der Kaiſer hat dieſer Tage die
erkannte Todesſtrafe in Zuchthausſtrafe umgewandelt.

(Warnung.) Die Nordd. All Ztg. enthält fol
gende Mittheilung: „Dr. Strousber, der frühere be
kannte Unternehmer und Erbauer einer großen Anzahl
on Eiſenbahnen, iſt jetzt nach Panama überſiedelt, wo

ſelbſt er die Ausführung der zum Bau des Panamaca
nils erforderlichen Erdarbeiten von Herrn v. Leſſeps in
SubEntrepiſe übernommen hat. Zur Heranziehung der
Hierzu nöthigen Acebeitskräfte iſt auf Veranlaſſung des
Dr. Strousberg ein Arbeiteranwerbeburegu in
Berlin eröffnet worden. Dieſe Erdarbeiten am
Pinamacanal ſind in Folge des durch Sumpfmiasmen
noch verſchlimmerten tropiſchen Klimas notoriſch höchſt
geſundheitsgefährlich, ganz beſonders für Menſchen
aus der gemäßigten Zone, Und ſind nach zuverläſſigen
Nachrichten bereits über 1000 Arbeiter zum Opfer ge

die ausgelegten

Mit gerecht

zu bewirkende

Dank
chdeckermeiſters Ernſt Runkel ſagen

ern tiefagefühlteſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Civilſtands-Regiſter der Stadt Werſeburg

Vom 20. bis 26. März 1882.
Eheſchließungen: der Architect Elle in St,

Johann mit J. R. Lots, Burgſtr. 4; der Muſikus
Henkelmann mit A K. Deichmann; Friedrichſtr. 3.
Geboren: ein unebel. S. dem Schuhmachermſtr,
Förſter ein S. Mälzerſtr. 6; dem kgl. Reg Seeret. Aſſiſt.
Rohde ein S. Lindenſtr. 4; eine unehel. T. dem Handarb.,
Petri ein S., Sixtib. 10; dem Schuhmachermſtr. r
ein S. Fiſcherſtr. 7; dem Hutmacher Rießner eine
Kurzeſtr. 5; dem Handarb. Weiß eine T., Friedrichſir. 6;
dem Jnſtrumentenmacher Röſch ein S. gr. Sixtiſtr. 5;
ein unehel. S.; dem Weber Groh ein S., Kreuzſtr. 5.
S SGeſtorben: des Handarb. Krauſe T, 2 J. 3 M.,
Luftröhrenentzündung Neumarkt 67; ein unehel. S.
l. M., Krämpfe; des Schornſteinfegers Werge S., 2 J.
3 M Gehirnſchlag, gr. Ritterſtr. 25; der Handarb
Tzſchöckell, 45 J. 1 M. Bruſtkrankheit, Sixtiberg 29
die unverehel. Otto, 57 J. 3 M. Lungenlähmung,
Karlſtr. 5; der Dachdeckermſtr. Runkel, 94 J., Haut
waſſerſucht, Kurzeſtr. 10; der Handarb. Büchel, 51 J.
4 M., Starrkrampf, ſtädt. Krankenh.; des Ziegeldeckers
Langbein T., 1 J. 2 M. Nierenkrankheit, kl. Sixtiſtr 10;
des Tiſchlers Kumm S., J. J. 4 M. Hautausſchlag,
Lrautſte. I der Zimmermſtr. Querfurth, 60 J. 10 M.
Herzſchlag, Lauchſtädter Str. 15.

Verſteigerung.
Jm Auftrage des Königlichen Steuer Amts verNeuwahl der drei dem Lehrerſtande angehörigen

r e ſteigere ichMitglieder des Kreisvorſtandes vorgenommen wer
Mittwoch den 29. März d. J.,

u wurde unter

zu einem h
fallen. Jch halte mich daher verpflichtet, die Mitglieder
der Gewerkvereine und die deutſchen Arbeiter überhaupteſehn den. Die Wahl erfolgt auf 3 Jahre mittelſt dringend aufzufordern, ſich vor der Abmachung mit dem vormittags 10 Uhr, im Hauſe des verſtorbenen Reſtau

geſprochen Stimmzettel, welche Namen und Wohnort des Dr. Strousberaſchen „Anwerbebureau“ die Geſahr dieſes rateurs Albin Hölzer, Friedrichsſtraße 6 hier, zwangs
funden, doch an Schrittes wohl zu überlegen. Berlin, 25. März 1882. weiſeGewählten, ſowie die Namens-Unterſchrift des

Wählers enthalten müſſen. Die der Lehrer
Wittwenkaſſe angehörigen Mitglieder erſuche ich,
mir ihre Stimmzettel bis Montag den 15
April er. zugehen zu laſſen.“

Der zweite obere Beamte der kommunalen
Provinzial Verwaltung der Provinz Sachſen hier
ſelbſt, Landesrath Dr. von Voß iſt mit der
Stellvertretung des LandesDirectors für den Fall
gleichzeitiger Behinderung des Letzteren und des

Stellvertreters, Landesraths Freiherrn von
WintzingerodeKnorr von dem Provinzial Ausſchuß
betraut worden.

Dr. Mex Hirſch, Anwalt der deutſchen Gewerkvereine.“
Ein kluges Kind.) Jn einem Familienkreiſe

eben drei kleine Mädchen. Kürzlich plauderten ſie über
Zwillinge. Da wendet ſich die Aelteſte an Papa und
fragt „Papa, wie heißt man das, drei kleine Kinder
auf einmal bekommen Die Kleinſte, die ſich ſehr für
das Thema intereſſirt und tags vorher von den Blattern
ſorechen gehört hatte, unterbrach ſofort die Schweſter
und ſagte ſehr eifrig „Jch weiß es, Papg.“ „Nun,
wie nennt man es!“ fragte der Vater. „Eine Epi
emie“ war die ſtolz gegebene Antwort.

(Perroleum zur Heizung von Schiffs
keſſelu.) Da längere Zeit hindurch aängeſtellte Ver
uche über die Verwendbarkeit des Petroleums zur Schiffs
hezung außer Frage geſtellt haben, ſo hat das ruſſiſche
Marin miniſtertum beſchloſſen, dieſe Art der Heizung
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lange gepolſterte Bank, 2 Stück Rouleaux, 2 Fen
ſtervorhänge, 4 Fenſtervorſätze, 4 Bilder, I Spiegel,
15 Stück Bierſeidel mit und 7 Stück ohne Deckel,
5 Holzhähne, 1 lange Holztafel, 1 Ladenregal,
1 Ladentiſch, 1 CEigarrenkaſten, 5 Stück Gemäße,
4 Standflaſchen, 1 Küchentafel, 1 Bierhahn aus
Meſſfing, 1 Hängelampe, 4 Stück Streichholzbüchſen,
2 Petroleumhalter, 1 Lidenwaage mit Gewichten,
I Doppelterzerol

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung.
Merſeburg, den 23. März 1882

Römhold, Vollziehungsbeamter.

Verſteigerung.e

r e e erm s e e Mittwoch den 29. März er., vürgt. n Als letzter Termin, bis zu welchem die uf allen Schiffen der Flotille im Kaſp ſchen Meere ein Unr, ne de Saglſraße 5 e 10
Hettſtedhnn Obſtbhäume von Raupen und Raupen uführen 10900 St. Cigarreninen fehlgegannne

Bruſt todillh n

en Doſe M
ges Kind welſſ

neſtern gereinigt ſein müſſen, iſt vom kgl.
Landrath hierſelbſt der 1. April feſtgeſetzt worden.
Zuwiderhandelnde trifft eine Geldbuße bis zu
30 Mark.

öffentlich meiſtbietend.
Merſeburg, den 24. März 1882.

Tag, Ger.Vollz,
Verſteigerung

Wütterungs- Bericht
ler meteorologischen Beobachtungs-Station des opt, mee
östituts von M. Müller. Merseburg. Windberg Nr.

und geoſſn 4 Siſtern früh überraſchte uns der Anblick 26 /3. Abds. 8 Uhr. ſ27. 3 Arge 8 Vp. im Wege der Zwangsdolſtreckung
verſchieden. einer Winterlandſchaft. Der ſeit mehreren e e 77 T nittwech den 29. d. leenſchenleben d t Tagen wehende Weſtwind war nach Oſten um ſherm. Celsius e e u n n e e a 9 Ahr,
hießwaffen in d geſprungen und hatte den anhaltend niedergehenden, el. Penehtigkeit i r Waſheſterett 1 Renate Tiſch 1 Kom
eundete Butſſth von unſeren Landwirthen heiß erſehnten Regen e w. wyw mode, l Kleiderſchrank und I Hobelbank, und
Bach probithn in Schnee verwandelt. Das Thermometer war Sgrve 5 5 außerdein freiwillig 1 Partie Cigarren

öffentlich meiſtbietend.
Merſeburg, den 26. März 1882.

Schlüter, Gerichtsvollzieher

Verkauf einer
Roſt ſchlächterei.

Eine im flotten Betriebe befindliche Roßſchlächterei
iſt wegen Ableben des Beſitzers ſofort zu übernehmen.
Die erforderlichen SchlächteretUtenſilien ſind vorhanden.

Nähere Auskunft ertheilt der Bauunternehmer
r Rothe in Weißenfels, Burgſtraße

r. 29

gleichzeitig auf Grad über Null herabgeſunken,
hob ſich aber in der Mittagszeit wieder auf 3
Grad. Aus Thüringen wird ebenfalls bedeutender
Schneefall gemeldet.

Der hieſige alte Kriegerverein feierte
am Sonntag Abend nachträglich den Geburtstag
Sr. Majeſtät unſeres Kaiſers und Königs durch

der Nacht geſeth einen ſolennen Ball in der Kaiſer Wilhelmshalle.
u ſuſhlan S Auf der Halleſchen Straße wurden am
e nAn ha ſchen Sonntag Abend gegen 11 Uhr Hülferufe laut.

e un

Schmalkald

Geburtstag iſt
Peter entfen i

und trohden

n, trifft ihn n
e im üUnterlei

Atten werden n

Anzeigen.
Kirchen und FamilienNachrichten.

Beerdigt: den 25. März die hinterl. T.
des königl. Regierungs-Calculatur-Aſiſtent Otto

m

Dom.

Stadt. Getauft: Karl Alfred, S. des Büreau
Aſſiſtent Ruppert; Friederike Louiſe, T. des Korbmachers
Neumann Agnes Martha, T. des Schloſſers Lapp;
Hermann Willy, S. des Handarb. Petri. Getrauet:
der Formſtecher und Drucker Heßler hier mit Frau A.

rer en Briten geb. Franke. Beerdigt: den 23. März der älteſte 5Es handelte ſich hierbei um einen brutalen An S es Schornſteinfegers Werge; den 25 der Handarb R (H. 52378.)
kiers Hechun griff gegen den Begleiter zweier Krauen, welch Tzſchöckell; den 26. der Dachdeckermſtr. Runkel; die Alte Aunzen

Banhies e letztere die Rufe ertönen ließen. Bald ſammelteſ einzige T. des Dachdecers Langbein. S 9
man d h trotz der ſpäten Abendſtunde eine Menge Stadttkirche: Donnerstag, abends 7 Uhr circa 20) Stück, größtentheils ſeltene Stücke, billig zu

trotz ſp g g zPaſſionsgottesdienft. Herr Paſtor Heineken.
Aeumarkt. Beerdigt: die jüngſte T. des Handarb.

Krauſe; ein außerehel. S.; der Handarb. Büchel in
Benshauſen (im ſtädt. Krankentauſe); der jüngſte S.
des Tiſchlers Kumm.

Altenburg. Getauft: Marie Alwine Charlotte Mar
zarethe, T. des AmtsgerichtsActuars Hage; Albert Otto,

verkaufen. Näheres in der Exped d. Bl.

Unſer an der Saale am Angarten ge
legenes Bleichgrundſtück mit Wohnhans,
Viehſtällen, Grabeland und Bleichuten

Publikum, angeſichts deſſen ſich die Angreifer
unter Schimpfen und Drohungen zurückzogen.
Hierauf erſchienen auch einige Nachtwächter

G auſgefünden un

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
imvon dem n s Ueb u Geſchäftsjahr der S. des Handarb. Kotſchinsly. Beerdigt: der Bürger ſtlien iſt zu verkanfen oder zu verpachten.

un er das zurückgelegte Geſchäftsjah G b d t cen n Hucerfabrik Körbisdorf ſchreibt die Ber W onner eng der 30 Marn abends ebruder 5 enner.
end n liner B.Ztg., daß das Etabliſſement mit brillantem gemeine Beichte und Abendmahl Drei Stück große Läufer
der t rſolge gegrbeitet hat und in Folge deſſen eire Dank. Herzlichen Dank allen Denen, welche bei der M ſchweine ſtehen zum Ver
welche 9 n weſentlich höhere Dividende als im Vorjahre in Beerdigung meines lieben Gatten, unſeres guten Vaters kFauf in Meuschau 64
ten wurden 9 ſicherer Ausſicht ſteht. und Sohnes ſo rege Betheiligung zeigten und den Sarg

ſu ſ. e ſo reichlich mit Blumen ſchmückten, insbeſondere ſeinerüfunz echten lieben Eltern, welche mir in dieſer großen Calamität ſo Adress- und Vlgitenkart eninde ln den Vermiſchtes. hilfreich zur Seite geſtanden, auch dem Herrn Prediger
9 Uhr Aben u Die Katſ erin) hat zu Gunſten der Berliner Richter für die troſtreichen Worte am Grabe in eleganter und geſchmackvoller Ausführung, 100 Stück
r Eratnatn Sitätswachen aus ihrer Privatſchatulle 2000 Mark Die trauernden Hinterbliebenen. von Mk. 20 Pf. an, fertigt ſchnell und ſauber
e Fewilligt. Wittwe Tzschöckell nebſt Kinder. Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.t e hee



Große
MobiliarAnction

in Merſeburg.
Freitag den 14. und Honnabend

den 15. April cr.
von vormittags 9 Uhr an, ſoll im
hieſigen Rathskellerſaale der geſammte
Rechtsanwalt Wetzel' ſche Mobiliar-
Nachlaß, beſtehend in 3 Schreibſecretairen,
div. guten 5 Sophas, 10 Kleider, Küchen und
Wirthſchaftsſchränken, 6 Kommoden, 1 Damen
ſchreibtiſch, 3 Waſchtiſchen, ſowie 21 Sopha-,
Näh und anderen Tiſchen, 3 Dtzd. Lehn und
Rohrſtühlen, 5 Uhren, 8 Spiegeln, Bettſtellen,
1 gr. Partie Federbetten, Porzellan, Wäſche,
Kleidungsſtücken, Haus und Wirthſchaftsge
räthen ee., meiſtbietend gegen Baa zahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 26. März 1882.
A. Rindfleisch,

KreisAuctions-Commiſſar u. GerichtsTaxator.
Eine Partie Bucksbaum zum Ver-

pflanzen iſt zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Ein Laden
nebſt Wohnung zu vermiethen zum 1. October zu be
ziehen zu erfragen kl. Ritterſtraße Nr. 6, 1 Treppe.

Jaden- Vermiethung.
Der vom Kleiderhändler Herrn Grunemann innege

habte Laden, in welchem ſeit Jahren Herren Garderobe
Geſchäft betrieben, iſt nebſt Wohnung zu vermiethen.

C. V. Liebich.
Ein Logis, 3 Stuben, 2 Kammern, Küche mit allem

Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen, 1. April zu beziehen
Tiefer Keller Nr. 3.

Ein freundliches Logis mit allem Zubehör kann ſo
er 1. Juli bezogen werden. Wo ſagt die Exped.

Unteraltenburg 60 iſt die erſte Etage
von jetzt ab zu vermiethen und I. Oktbr.
zu beziehen.

I KursIn meinem Hauſe, Lindenſtraße iſt die Parterre
Wohnung, beſtehend in 4 Stuben, Küche, Kammer und
ſonſtigem Zubehör, auf Wunſch mit Garten, zum 1.
Juli beziehbar.

Zwei Logis, jedes im Preiſe von 150 Mk., ſind an
ruhige Miether von jetzt ab anderweit zu vermiethen
und zu Johannis zu beziehen.

J Henkel, Roſenthal Nr. 18.
Jogis-Vermiethung.

Ein freundliches Familien Logis, beſtehend aus 2
Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör, desgl. ein
Logis, beſtehend aus Stube, Kammer, Küche und Zu
behör, 1 Treppe hoch, an einzelne ruhige Miether, iſt
von jetzt ab zu vermiethen und 1. Juli oder ſchon früher
zu beziehen. Wilh. Linke, Brauhausſtr. Nr. 5.

Eine fein möblirte Stube mit Schlafcabinet iſt zu
vermiethen und kann ſofort oder 1. April, auch ſpä er
bezogen werden Oelgrube 5.

Umzugshalber ſind ein großer runder Tiſch, ein
Schreibtiſch, ſowie verſchiedene andere Meubles und ein
Kanonenofen ſofort billig zu verkaufen

e gr. Ritterſtr. Nr 14.Ruhige Miether ohne Kinder ſuchen bis Johanni
Wohnung von 2 Stuben, Kammer und Zubehör. Aus
kunft: Oelgrube Nr. 13, 1 Tr.

Auszuleihen ſind am I. Juli er. auf ſichere Land
Hypothek

7500 Mark.
Zu erfragen im Büreau des Juſtizraths Grube

Kieler Bücklinge
vom neuen Pang, sehr delicat, 10 Pfd.

Kiste, 50 Stück, Mk. 2,50.
J. H. Hansen KielJ Preiscourante franco. Agenten gesucht.

ßöſiberg. Weirenmen,

feinſte Nummer, von anerkannt vorzüglichſter
Güte empfiehlt

Otto Teichmann.

Slrohhukwaſche

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

Wilhelm Wolf
8 NRoßmarkt Noßmarkt 3empfiehlt Ebemiſettes, Shlipſe, Kragen und Htulpen, Kinderhoſen
und Hemdchen, Schleiſen, Garnituren und geſtickte Taſchentücher;
feine WerinoHeſundheitsjacken für Damen und Herren von Mk. 206
an. Angefangene Kiſſen, Ecken etc. verkaufe ich zu bedeutend herabge
ſetzten Preiſen und Schuhe von Mk. 1,50.

Zur

Sommer Saison
empfehle meine große Kuswahl von

Sommerumhängen, Paletots, Regenmänteln
aller Art in neueſten Façons und zu billigſten Vreiſen.

Auf die aus Tüchern hergeſtellten Amhänge und Radmäntel
mache noch beſonders aufmerkſam.

2Werſeburg, im März 1882.

J. Schönlicht.
Das Huk- und Müutzen Lager

E. Fuchs, Markt 33,
empfiehlt zur Frühjahrs u. SommerSaiſon alle Sorten t u. Mütezen
für Herren, Knaben und Kinder in größter Auswahl, ſowie Vorhemdchen, Shlipſe,
Kragen und Manſchetten zu den billigſten Preiſen.

Für ConſirmandenHüte und Mühtzen in größter Auswahl.
Ein Poſten dauerhaft gearbeiteter

S Schuhwaaren
iſt im Ganzen oder einzeln billig zu verkaufen.
erfragen bei

J. Müller, Schuhmachermſtr.,
Breiteſtraße Nr. 8.

S Nittwoch den 29. d. M.

Be undS C.fein trockene gelbe Waare, auf hieſtgem

De Bahnhof ab Lowry.
Sommerpreiſe.

Heinrich Schultze

Cappel'sche Bücklinge
ſind in friſcher Sendung eingetroffen bei

E. Wolff.
Geſammtſtädtiſche freie kirchliche

Vereinigung.
Pierte Winter Verſammlung am Mittwoch den 29

d. M., abends 8 Uhr, im Tivoli.
Vortrag des Herrn Diaconus Armſtroff über die

Armenpflege in den erſten chriſtlichen Jahrhunderten,
Zu dieſer Verſammlung haben auch Männer, welche

nicht Mitglieder ſind, und ebenſo Frauen Zutritt.
Merſeburg, den 26. März 1882.

Der Vorstand
Männer-Turn- Verein,

I Heute Abend Singeſtunde. Zahlreiches Er
ſcheinen iſt erwünſcht. Der Singwart.

Kinderloſe Leute, oder alleinſtehende ordentliche Frauen
oder Mädchen, welche geſonnen ſind einen kleinen Jungen
von 6 Monat in Pflege zu nehmen, erfahren Näheres
Breiteſtraße 13, 1 Treppe.

Ein junges anſtändiges Mädchen welches zu Oſtern
die Schule verläßt, oder dieſelbe ſchon 1 bis 2 Jahr ver
laſſen hat, wird als Aufwartung für den ganzen Tag
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl e

Schreiber Geſuch.
Zwei junge Leute, welche jeht die Schule verlaſſen
finden Stellung als Schreiber durch

A. Krumpe, Büreau Vorſteher

Alter AuguſtDu kannſt gut hinaus ſchmeißen! Haſt Du vielleigt
dieſes Kunſtſtückchen dem alten Bruder Langohr, mit
dem Du früher in Nordhauſen fuhrſt, abſelauſchtt

wurde am Sonntag ein goldener
Uhrſchlüſſel mit rothem
Gegen Belohnung abzugeben

OHelgrube Nr.

Zu

Dr. Bergelts Magenbitter,
nur allein ächt von Rich. Baumeyer in Glau-
chau, iſt ein vorzügliches, ſehr wohlſchmeckendes
Genußmittel zur Stärkung des Magens, Anregung
des Appetits und Beförderung der Verdauung.
Derſelbe leiſtet nach dem Genuß ſchwerverdaulicher
Speiſen ganz beſondere Dienſte und iſt auf Reiſe
und Jagd das zuträglichſte Getränk. Vorräthig

(2230 L.) Otto Schauer
In IIasohinon beſtes deutſches Fabrikat,

u eenee zu billig-

Zum Mittagstisch
pro Couvert 50 Pfg. im Abonnement ladet er

Gaſthof zur Stadt Merſeburg.
Däglich von früh 8 Uhr an

in Flaſchen à 2 M., 1 M., 75 und 40 Pf. bei

empfiehlt unter mehriäh-

E. Hartung, Gotthärdisſtraße 18.

dchent in K. Frſeil,

friſche Bouillon
daſelbſt.

Ilolz-Drechslerarbeiten

(roh und polirt) fertigt billigſt
Kächel, Drechsler,

Unteraltenburg 34.

bittet um baldige Zuſendung der Hüte

W. verw. Justin, Verloren
an der Stadtkirche. und goldenen Kettchen.
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